
Neues Forschungsschiff 
für Biologische Station Zingst 

Barth/Zingst - Die „Naupl ius" 
w u r d e am Donners tag bei herr­
l ichstem Sonnensche in im Ha­
fen vor der Station getauft. 
Taufpatin war Ursula Keßler, 
Hausha l t sdezernent in der Uni­
versität Rostock. Sie wünsch te 
d e m n e u e n Forschungsschiff 
„allzeit gute Fahr t u n d stets ei­
ne H a n d brei t Wasser un te r 
d e m Kiel". Denn gerade Letzte­
res ist in den Boddengewäs­
sern von F isch land-Darß-
Zingst un te r Ums tänden nicht 
immer gegeben. Wesha lb m a n 
sich bewuss t für ein flachge­
h e n d e s Schiff en tschieden 
hat te . 

i Die „Naupl ius" löst als For­
schungsschiff der Station die 
„ G a m m a r u s " nach 30-jähri­
gem Dienst ab. Mithin ist sie 
der zweite Schiffsneubau der 
Universi tät Rostock. Eine Be­
sonderhe i t in der deu t schen 
Universi tä tsgeschichte . „Mit 
d e m n e u e n Schiff haben wir 
die Bedingungen an Bord für 
die Forschungsarbei t entschei­
d e n d wei ter verbessert" , so 
Prof. Dr. Gerhard Graf, Leiter 
Mari t ime Systeme an der Uni­
versität Rostock. 

Mithilfe der „Naupl ius" wer­
d e n in den Boddengewässern 
un te r anderem Wasser- u n d Se­
d i m e n t p r o b e n e n t n o m m e n 
u n d sämtl iche Messungen von 
der Lichtdurchlässigkei t des 
Wassers bis zu S t römungen 
vo rgenommen . Das Schiff, auf 
d e m maximal zehn Studieren­
de Platz finden, wird für For­
schungsarbe i ten in drei Studi­
engängen der Universität so­
wie für Bachelor- u n d Masterar­
bei ten eingesetzt. Dementspre­
chend ü b e r n i m m t die „Naupli­
u s " wicht ige Aufgaben bei der 
Lehre im Rahmen der prakt i ­
schen Ausb i ldung der Gewäs­
serökologie , bei der Erfor­
s chung der Ökologie der Bod­
denke t te F ischland-Darß-
Zingst u n d hohei t l iche Aufga­
ben bei Bund-Länder-Messpro­

grammen. „Langzei tdatenerhe-
b u n g e n w e r d e n in den letzten 
Jahren z u n e h m e n d als außeror­
dent l ich wicht ig e rkannt . Hier 
n i m m t die Station samt For­
schungsschiff seit l angem eine 
Vorreiterrolle ein", verdeut ­
lichte Prof. Dr. Graf. Es zeige, 
wie wertvol l die Biologische 
Station Zingst der Universi tät 
Rostock u n d die Arbeit , die 
hier geleistet werde , sei. Sie ist 
fest in Bundesforschungspro­
g ramme e ingebunden . Im Jahr 
1977 war die Biologische Stati­
on eröffnet worden . Im nächs ­
ten J u n i wi rd Dr. Rena Schu­
m a n n ihre Lei tung übe rneh ­
men. 

Prof. Dr. med Wolfgang 
Schareck, Rektor der Universi­
tät Rostock: „Durch die moder ­
ne 'Nauplius ' k a n n je tz t an der 
Station ganzjährig Fo r schung 
betr ieben werden , worübe r wir 
uns als Universi tät sehr freu­
en." Die Technik für die For­
schung auf d e m n e u e n Schiff 
w u r d e d u r c h europäische Mit­
tel finanziert. Der Dank des 
Rektors galt allen, die sich en­
gagiert für den Schiffsneubau 
eingesetzt haben. 

Die „Naupl ius" w u r d e im Ja­
nua r auf der Barther Schiffs­
werft auf Kiel gelegt. Sie ist der 
erste Schiffsneubau, der voll­
s tändig in der Werft gebaut 
wurde . „Von der ers ten zusam­
mengeschwe iß t en Platte bis 
z u m Innenausbau haben wir al­
les selbst gemacht. Auch sämtli­
che Tests u n d Probefahr ten 
mit d e m fertigen Schiff. Eine 
großar t ige Herausforderung, 
der wir u n s als Schiffswerft 
gern gestellt haben" , so Ge­
schäftsführer Sebast ian 
Kunsch. 

Die „Naupl ius" ist ein Schiff 
des Typs „Rugard 950" . Kon­
struier t hat te sie Schiffskon­
s t ruk teur Steffen Schneider im 
Auftrag der Barther Werft. Stef­
fen Schneider ist Inhaber des 
Rostocker Ingen ieu rbüros 

„SDS Shipdesign Schneider", 
mi t d e m die Schiffswerft seit 
langen Jahren zusammenarbe i ­
tet. Die Schiffsserie „Rugard" 
mit drei Schiffstypen hat der 
Schiffskonstrukteur allein für 
die Barther Schiffsbauer ent­
worfen. 

Schiffsführer Volker Reiff ist 
mi t se inem neuen Schiff m e h r 
als n u r zufrieden. Es hat e inen 
85 PS-Motor, ein Bugstrahlru­
der, eine kleine Pantry samt 
Kühlschrank u n d Herd sowie 
ein W C . „Ein tolles u n d moder­
nes Schiff. Der Unterschied 
z u m Vorherigen, was die Aus­
s ta t tung, die technischen Mög­
l ichkeiten u n d auch den Kom­
fort betrifft, ist wie Tag u n d 
Nacht . Jetzt k ö n n e n wir auch 
bei schlechtem Wet ter u n d im 
Herbst , w e n n es bereits kalt ist, 
raus fahren. Wobe i ich eigene 
Vorstel lungen in den Bau mit 
einfließen lassen konn te" , sagt 
er. Volker Reiff hat te seit 1988 
auch schon am Steuer der 
„Gammarus" gestanden. 

Bei der Kons t ruk t ion des 
n e u e n Forschungsschiffes gab 
es etliche Herausforderungen 
zu bewältigen. So muss te un te r 
anderem an Bord sowohl für 
die Mi tnahme von zehn Stu­
den ten als auch für ihre For­
schungsarbei t ausre ichend 
Platz vo rhanden sein. Sebasti­
an Kunsch: „Letztendlich 
muss man sagen, dass alles her­
vorragend geklappt hat. Die Zu­
sammenarbei t war spitze." 

Übrigens, als Naupl ius wird 
die Eilarve der Krebstiere be­
zeichnet . Für die Namensfin-
d u n g hat te die Universität Ros­
tock einen Wet tbewerb ausge­
schrieben. 50 Namensvorschlä 1-
ge kamen zusammen . Eine 
Kommiss ion entschied sich 
d a n n für „Nauplius". Der Na­
me des Vorgängerschiffes 
„Gammarus" s tand für e inen 
Bachflusskrebs. 
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